
Dienstag, 9. September 2008
16 Sc h u l e  V i l l m e rg e n

Musikschule –  
Organisation mit eigener Identität

Neue Musikschulleiterin Rita Weibel stellt sich vor

Als Musikschulleiterin von 
Villmergen kommt mir die 
verantwortungsvolle Aufgabe zu, 
die Musikschule – eine Organisa-
tion mit eigener Identität – wie-
der in die Gesamtorganisation 
der «Schule Villmergen» einzu-
fügen. 

Das Schloss Burgdorf, das ich aus 
dem Küchenfenster meines Hauses 
jeden Tag betrachte, hat für die Ge-
schichte der Bildung der Menschen 
eine besondere Bedeutung: Hier 
gründete 1799 der 53-jährige Pesta-
lozzi die Volksschule, führte das ers-
te Lehrerseminar und setzte seine 
pädagogischen Ideen um. Aus ganz 
Europa und Übersee kamen auch Mu-
sikpädagogen in grosser Zahl nach 
Burgdorf, um von Pestalozzi zu ler-
nen. So begann sich damals das Mu-
sikschulwesen aus der Gesamtheit 
der Schulorganisationen herauszu-
kristallisieren, um dann zu einer ei-
genständigen, vom Schulwesen unab-
hängigen Bildungsinstitution zu wer-
den. Als Musikschulleiterin von 
Villmergen kommt mir nun die ver-
antwortungsvolle Aufgabe zu, die 
Musikschule – nun eine Organisation 
mit eigener Identität – wieder in die 
Gesamtorganisation der «Schule Vill-
mergen» einzufügen und den Boden 
für eine fruchtbare Zusammenarbeit 
zu schaffen. 

Erziehung und Menschenbildung, 
ein Thema, das mich fast das ganze 
Leben lang beschäftigt. Während 
meines Vermessungsingenieurprak-
tikums in Helsinki lernte ich schon 
vor 29 Jahren die Besonderheiten des 
finnischen Bildungswesens kennen 
und nach dem Erhalt meines Diploms 
als dipl. Verm. Ing. ETH erfüllte ich 
mir meinen tiefsten Kindheitswunsch, 
Pianistin zu werden, um mich dann 
dafür einzusetzen, dass die Kinder 
auch in der musikalischen Bildung 
und im Instrumentalunterricht kom-
petent gefördert werden. So fand ich 
meine Klavierlehrerin und Meisterin 
Evelyne Dubourg, eine strenge Pari-
ser Pianistin mit sehr hohen Ansprü-
chen, aber auch mit ebensolchen 
menschlichen Qualitäten sowie hu-

manistischen und künstlerischen Ide-
alen. Ich suchte die entsprechenden 
Berufsfelder in Musikschulen und ab-
solvierte die Ausbildungen (Musikpä-
dagogik nach Edgar Willems in Paris, 
Musikschulleitungsausbildung des 
VMS), welche mit meinem Menschen-
bild im Einklang waren und mich 
nach und nach befähigten, das, was 
ich als meinen Auftrag im Musik-
schulwesen wahrnahm, immer bes-
ser umsetzen zu können. 

Von vielen Menschen habe ich viel 
gelernt, jedoch von niemandem so 
tief greifend und nachhaltig wie von 
meiner Tochter Daniela. Sie erlebte 
meine Musikausbildung von ihrem 
ersten Anfang an, teilte schon Mo-
nate vor der Geburt ihre musikali-
schen Vorlieben und Abneigungen 
wirkungsvoll mit und erkannte nach 
der Geburt alle während der 
Schwangerschaft geübten Lieder 
und Klavierstücke wieder. Sie kam 
sozusagen musikalisch alphabeti-
siert zur Welt und im Solfège über-
traf sie mich schon bald. Daniela 
hat mir durch ihre Art, in der Welt 
zu sein und ihr Leben zu leben, die 

tiefsten Geheimnisse menschlichen 
Lernens und Sich- entwickelns of-
fenbart. 

Lebensfreude entdecken
Die Lebensgemeinschaft mit Daniela, 
diese Lebensreise voller Unvorherge-
sehenheiten, mit den freud- und vie-
len leidvollen Erfahrungen, mit He-
rausforderungen, die enorme Kräfte 
abverlangten, hat uns zu kraftvollen 
und optimistischen Menschen werden 
lassen und dazu geführt, in unserem 
tiefsten Inneren die Lebensfreude zu 
entdecken, diese zu bergen und zu le-
ben. Vor anderthalb Jahren zog Dani-
ela, damals 18-jährig, aus und gestal-
tet seither ihr eigenes Leben kreativ, 
farbenfroh und harmonienreich mit 
grosser Freude in Spanien, getragen 
von gewaltigem Zukunftsoptimismus. 

Auf ausgedehnten Wanderungen 
und Bergtouren bewundere ich die 
Natur, philosophiere über die Heil-
kräfte der Pflanzen und über «Gott 
und die Welt und was die Welt im In-
nersten zusammenhält». Meine Wan-
derungen sind immer faszinierende 

Reisen sowohl durch äussere wie 
auch durch innere Welten, sind er-
kenntnisreiche und energiespenden-
de Unternehmungen, von wo dann 
auch wieder eine Fülle von Freude 
und Begeisterung in mein Berufsle-
ben einfliesst. 

In meinem Haus, das ich seit Dani-
elas Wegzug nun alleine bewohne, 
brüten auf dem sonnigsten Platz mei-
ne Liköre, es gären die Weine und die 
Tinkturen entwickeln sich zu heil-
kräftigen Elixieren. 

Für das Wohl  
der Kinder und Jugendlichen

Und jetzt reifen in grosser Fülle die 
Trauben, Äpfel, Birnen und Beeren 
im Garten, und das ganz ohne mein 
eigenes Dazutun. Ich darf das Wun-
der anschauen und mich am verbor-
genen Walten der Schöpfungskraft 
erfreuen. Auch unsere Kinder entfal-
ten sich von selbst, sie wollen angese-
hen, in ihren Potenzialen erkannt, 
wertgeschätzt und liebevoll begleitet 
werden, sodass sie zu den kraftvollen 
Persönlichkeiten werden können, die 
in ihnen angelegt sind. Und wir? 
Wünschen wir uns als Erwachsene 
nicht dasselbe auch? Ich freue mich 
nun sehr, in Villmergen die Musik-
schule zu gestalten und dafür Sorge 
zu tragen, dass jetzt und in Zukunft 
die musikalische wie auch die instru-
mentale Ausbildung der Kinder und 
Jugendlichen gesichert werden und 
diese mit wachsender Qualität und 
Intensität zum Wohle aller Beteilig-
ten umgesetzt werden kann. Darauf, 
dass wir uns entwickeln werden und 
im gemeinsamen Engagement für die 
Bildung der Menschen Neues erschaf-
fen und den Erfordernissen der Zeit 
gerecht werden. Ich freue mich dabei, 
hier in Villmergen Teil einer lebendi-
gen Gemeinschaft von engagierten 
Lehrern und Schulleitern sein zu dür-
fen, die sich für das Wohl der Kinder 
und Jugendlichen einsetzt und dass 
wir als «lernende Schule» – über die 
Bildung – das fördern, worum es im 
Leben immer geht: Miteinander leben 
zu lernen und der Lebensfreude in 
unserem Leben Raum zu geben. Mit 
Musik!

Rita Weibel, Musikschulleiterin

Neue Lehrerinnen und Lehrer an den Villmerger Schulen

Evelyne Schmid,  
Kindergartenlehrperson

Seit einigen Wochen 
arbeite ich als Kin-
dergärtnerin im Kin-
dergarten Bündten in 
Villmergen. Es ist 
meine erste Stelle als 
frisch diplomierte 
Kindergartenlehr-
person. Die Ausbil-
dung absolvierte ich 

an der Pädagogischen Hochschule in 
Brugg. Meine eigene Kindergarten-
zeit erlebte ich in Lausanne, wo ich 
auch geboren bin und die ersten paar 
Jahre meines Lebens verbracht habe, 
bevor wir 1990 nach Frick umgezo-
gen sind. In Frick habe ich die Pri-
marschule und die Bezirksschule be-
sucht. Im Anschluss ging ich in die 
dreijährige Diplommittelschule (DMS 
3) in Muttenz.

Ich entschloss mich danach für 
eine Lehre als Ernährungsberate-
rin, für welche ich nach Bern gezo-
gen bin. Durch diese Ausbildung 
lernte ich die Schweiz etwas besser 
kennen, denn die Praktika führten 
mich bis ins Wallis. Im Jahr 2004 
entschied ich mich, die Lehre abzu-
brechen, und hielt mich im folgen-
den Jahr mit Gelegenheitsjobs über 
Wasser, bevor ich einen Fremdspra-
chen-Aufenthalt in Südafrika in An-
griff nahm. Dort konnte ich unter 
anderem während zwei Wochen ei-
nen Einblick in eine Tagesschule er-
halten, wo Kinder aus dem Town-
ship Alexandria der Stadt Johan-
nesburg in den Kindergarten und 
die Schule gingen. Mit diesen ein-
drücklichen, schönen und wichtigen 
Erlebnissen startete ich 2005 in die 
Ausbildung als Kindergärtnerin. 

Claudia Mäder, Klassen-
assistentin Kindergarten

Ich bin 36 Jahre alt, 
verheiratet, habe eine 
bald 8-jährige Tochter 
und wohne in Villmer-
gen. Seit Anfang Au-
gust arbeite ich im 
Kindergarten Bündten 
als Klassenassistentin 
im Auftrag von ZEKA 
Aarau. Meine Aufgabe 

besteht darin, leicht behinderten Kin-
dern zu helfen, sich im Regelkindergar-
ten zurechtzufinden. Ich unterstütze sie 
beim Basteln, Malen, Turnen oder bei 
Lektionen, welche die  Kindergärtnerin 
vorbereitet. Draussen auf dem Spiel-
platz unterstütze ich diese Kinder und 
helfe dort, wo sie nicht mehr weiter-
kommen. 

Margrith Meier, Lehrerin 
für textiles Werken

Ich bin am 22. Januar 
1959 geboren und in 
Muri aufgewachsen. 
Das Lehrerinnense-
minar für textiles 
Werken besuchte ich 
von 1976 bis 1979 in 
Cham. Seit vielen 
Jahren wohne ich mit 
meiner Familie in 

Sarmenstorf, wo ich seit 1979 (mit 5 
Jahren Unterbruch) textiles Werken 
erteile. Ich freue mich, seit diesem 
Sommer wieder an der Schule Vill-
mergen tätig zu sein, da ich schon 
früher während zehn Jahren hier un-
terrichtet habe. In der Freizeit besu-
che ich Fortbildungskurse, lese gerne 
ein Buch, höre Musik oder entspanne 
mich auf einer gemütlichen Städte-
reise.

Patricia Spiegel, DaZ- und 
Kleinklassenlehrperson

Ab dem neuen Schul-
jahr 2008/2009 über-
nehme ich im Kinder-
garten Bündten in Vill-
mergen die Lektionen 
Deutsch als Zweitspra-
che (DaZ) in zwei Kin-
dergartenabteilungen. 
Weiter werde ich in der 
Kleinklasse im Schul-

haus Dorf Unterricht erteilen. Ich woh-
ne in Boningen (Kanton Solothurn) und 
bin ausgebildete Basisstufenlehrkraft 
(Kindergarten und Unterstufe). Moti-
viert nehme ich die neue Herausforde-
rung in Villmergen an und freue mich 
auf die Zusammenarbeit mit den Kin-
dern, dem Lehrerteam und den Eltern.

Hans-Peter Gisler, 
Kindergarten

Ich unterrichte im 
Kindergarten im 
Teilpensum. In die-
sen zwei Lektionen 
ist es mir ein grosses 
Anliegen ein Kind in 
der Förderung seiner 
Bedürfnisse zu un-
terstützen.

Jasmin Koch,  
Basisstufenlehrerin

Ich bin ausgebildete 
Basisstufenlehrerin 
und habe nach der 
Ausbildung ein Jahr 
an einer privaten Ta-
gesschule vier- bis 
achtjährige Kinder 
mit unterschiedli-
chen Begabungen un-
terrichtet. Dadurch 

konnte ich wertvolle Erfahrungen mit 
einer altersgemischten Klasse sam-
meln. Nun freue ich mich, in Villmer-
gen mein Wissen umzusetzen. Meine 
Hobbys sind Klettern, mein Hund, 
Yoga und Musizieren.

Manuela Kuhn-Styger, 
Klassenassistentin Kiga 

Seit Beginn des neu-
en Schuljahres ar-
beite ich als Klassen
assistentin im Kin-
dergarten bei Sandra 
Troxler mit. Meine 
Hauptaufgabe um-
fasst die Begleitung 
und Unterstützung 
eines Kindergarten-

kindes, welches ohne zusätzliche 
Betreuung Mühe hätte, sich im Kin-
dergartenalltag selbstständig zu-
rechtzufinden. Nebst Einzelarbeiten 
ausserhalb der Klasse, welche ich 
im Auftrag des schulischen Heil- 
pädagogen oder der Kindergärtne-
rin mit diesem Kind ausführe, bin 
ich auch für die Spielbetreuung auf 
dem Spielplatz und im Spielraum 
zuständig oder helfe einfach dort 
mit, wo man mich braucht. 

Für mich als Familien- und Haus-
frau (diplomierte Ergotherapeutin) 
eine wunderbare Tätigkeit, die sich 
gut in unseren Familienalltag ein-
bauen lässt und mir viel Freude be-
reitet.

News-Letters 
abonnieren

Bereits haben viele Eltern unsere 
News-Letters abonniert, die etwa 
zeitgleich mit dem Erscheinen dieser 
Seiten ein erstes Mal versandt wer-
den. Wer kennt das Problem nicht: 
Man sucht «geschwind» eine Home-
page auf und hat das Gefühl, seit dem 
letzten Besuch habe sich nichts ver-
ändert. Ziel der Schulleitung ist es, 
Eltern und Interessierte über Aktuel-
les aus der Schule Villmergen so gut 
als möglich zu informieren. In der 
Homepage tun wir das unter ande-
rem über die Rubrik «New», also im 
«Hol-Prinzip». Neu werden wir wich-
tige Informationen und Aktualisie-
rungen aber auch im «Bring-Prinzip» 
als News-Letter versenden. Genauere 
Informationen über die sehr kurz ge-
fassten Themenvorstellungen sind 
auf unserer Homepage www.schule-
villmergen.ch zu finden. Gerne neh-
men wir auch Ihre Anregungen und 
Fragen entgegen! Wir stellen uns vor, 
zirka viermal pro Jahr News-Letters 
zu versenden.

Claudio Fischer, Schulleiter

Weiterbildung, ein 
wichtiges Thema

Die Schule Aargau ist in Bewegung. 
Dies bedeutet eine Vielzahl von Neue-
rungen, die Schulen zu bewältigen 
haben, was ohne gezielte Weiterbil-
dung der Lehrpersonen nicht möglich 
ist. 

Wir unterscheiden deutlich die Wei-
terbildung der einzelnen Lehrperso-
nen für die Durchführung ihres Un-
terrichts von der Teamweiterbildung, 
welche einerseits zum Aufbau von 
Wissen für die ganze Schule dient, 
andererseits aber auch Lösungen 
präsentieren muss für allgemeine 
Konzepte wie «Tagesstrukturen», 
«Integrative Schulung» oder die Um-
setzung der neuen «Promotionsver-
ordnung». Die individuelle Weiterbil-
dung findet in der unterrichtsfreien 
Zeit statt. Teamweiterbildung zum 
Teil ebenfalls. 

Drei definierte  
Weiterbildungsgefässe

Die Schule hat drei Weiterbildungsge-
fässe definiert, die zum Teil die Schul-
zeit tangieren, weil die Kursdurch-
führung durch die Fachhochschule 
für über 200 Gemeinden in den Feri-
enzeiten im ganzen Kanton gar nicht 
zu schaffen wäre und weil die unter-
richtsfreie Zeit vor allem für die indi-
viduelle Weiterbildung vorgesehen ist. 
Wir bitten um Verständnis, dass in 
den nächsten Jahren unglaublich viel 
Neues in der Schule geschieht. Um 
unsere Aufgabe gut und verantwor-
tungsbewusst wahrnehmen zu kön-
nen, ist eine gute Vorbereitung kon-
zeptionell und von der Weiterbildung 
her sehr wichtig.

Schulpflege und Schulleitung ha-
ben deshalb beschlossen, in Zukunft 
drei WIK-Termine (WIK = Weiterbil-
dung im Kollegium) durchzuführen: 
Termin 1: um den 1. November her-
um; 2. Termin: um Fronleichnam; 3. 
Termin: in der letzten Schulferienwo-
che. In den ersten beiden Fällen wird 
der Unterricht ausfallen. Die Schule 
wird dafür sorgen, dass Kinder, de-
ren Eltern ein dringendes Betreu-
ungsbedürfnis haben, in dieser Zeit 
betreut werden.

Claudio Fischer, Schulleiter

Rita Weibel, Musikschulleiterin.

Ferienplan  
Schulen Villmergen

Herbstferien 2008
Letzter Schultag: Freitag, 26. 9. 
Erster Schultag: Montag, 13. 10.  

Weihnachtsferien 2008/2009
Letzter Schultag: Freitag, 19. 12. 
Erster Schultag: Montag, 5. 1. 

Sportferien 2009
Letzter Schultag: Freitag, 23. 1.
Erster Schultag: Montag, 9. 2.
  
Frühlingsferien 2009
Letzter Schultag:  Donnerstag, 9. 4. 
Erster Schultag: Montag, 27. 4.
  
Sommerferien 2009
Letzter Schultag: Freitag, 3. 7.
Erster Schultag: Montag, 10. 8.


